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(54) SAUGGREIFER ZUM HANDHABEN VON FOLIEN

(57) Die Erfindung betrifft einen Sauggreifer (100)
zur vereinzelten Entnahme einer Folie (200) von einem
Folienstapel, mit einem starren Greiferteil (102), in dem
ein mindestens ein Kanal (104) ausgebildet ist, der an
einem Anschluss (106) endet, an welchem eine Unter-
druckeinrichtung angeschlossen oder anschließbar ist,

sowie mit einem an dem starren Greiferteil (102) ange-
brachten und elastisch nachgiebigen Greiferteil (108) zur
Aufnahme der Folie (200), wozu das elastisch nachgie-
bige Greiferteil (108) mindestens einen Durchtritt (110)
umfasst, der strömungsmechanisch mit dem Kanal (104)
des starren Greiferteils (102) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sauggreifer zum
Handhaben von Folien, insbesondere einen Sauggreifer
zur vereinzelten Entnahme einer Folie von einem Foli-
enstapel.
[0002] Eingangs genannte Folien werden beispiels-
weise zur Herstellung von Ausweis-, Wert- oder Sicher-
heitsdokumenten genutzt, wobei eine Mehrzahl der Fo-
lien zu einem Laminat gefügt werden. Um die einzelnen
Folien handhaben zu können, werden oft aufwendige
Greiferkonstruktionen oder Abzugsvorrichtungen ver-
wendet. Gerade die Vereinzelung einzelner Folien-
schichten von einem Folienstapel hat sich dabei als
schwierig erwiesen.
[0003] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen Saugreifer bereitzustellen, der eine ver-
besserte Handhabung von Folien, insbesondere zur
Handhabung von Folien für ein Laminat eines Ausweis-,
Wert- oder Sicherheitsdokuments, erlaubt.
[0004] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem Sauggrei-
fer mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte
Ausgestaltungen mit zweckmäßigen Weiterbildungen
der Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen an-
gegeben.
[0005] Der erfindungsgemäße Sauggreifer zur verein-
zelten Entnahme einer Folie von einem Folienstapel um-
fasst ein starres Greiferteil und ein elastisch nachgiebi-
ges Greiferteil zur Aufnahme der Folie. In dem starren
Greiferteil ist mindestens ein Kanal ausgebildet, der an
einem Anschluss endet, an welchem eine Unterdruck-
einrichtung angeschlossen oder anschließbar ist. Eine
solche Unterdruckeinrichtung ist beispielsweise eine Va-
kuumpumpe. Andere Mittel zur Erzeugung eines Unter-
drucks sind ebenfalls möglich. Das elastisch nachgiebige
Greiferteil zur Aufnahme der Folie ist an dem starren
Greiferteil angebracht. Zur Aufnahme der Folie weist das
elastisch nachgiebige Greiferteil mindestens einen
Durchtritt auf, der strömungsmechanisch mit dem Kanal
des starren Greiferteils verbunden ist.
[0006] Auf diese Weise wird gewährleistet, dass die
Folie mit einem elastisch nachgiebigen Greiferteil beauf-
schlagt wird, und insbesondere mit der an dem mindes-
tens einen Durchtritt vorherrschenden Unterdruck am
elastisch nachgiebigen Greiferteil gesichert wird. Durch
den Einsatz des elastischen nachgiebigen Greiferteils
kann die Folie sehr schonend vom Sauggreifer aufge-
nommen werden, was beispielsweise im Fall von Holo-
grammfolien besonders wichtig ist, da diese sehr leicht
zerkratzen und damit zu unnötigem Ausschuss bei der
Herstellung von Ausweis-, Wert- oder Sicherheitsdoku-
menten führen würden.
[0007] Der Saugreifer ist vorzugsweise derart ausge-
staltet, dass das elastisch nachgiebige Greiferteil elas-
tisch komprimiert wird, wenn ein Unterdruck am An-
schluss angelegt ist und eine Folie von dem elastisch
nachgiebigen Greiferteil beaufschlagt wird. Durch die
Komprimierung des elastischen nachgiebigen Greifer-

teils beim Anlegen eines Unterdrucks wird also eine Ab-
hebebewegung für die vereinzelte Entnahme der Folie
von einem Folienstapel hervorgerufen.
[0008] Um zu gewährleisten, dass wirklich auch nur
eine einzige Folie vom Folienstapel entnommen wird,
sind die Abmessungen des starren Greiferteils und des
elastisch nachgiebigen Greiferteils so gewählt, dass
beim Ergreifen der Folie eine konvexe Formgebung des
elastischen nachgiebigen Greiferteils vorliegt.
[0009] In diesem Zusammenhang hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, wenn das starre Greiferteil eine rand-
seitige axiale Erstreckung (Dicke) aufweist, die hinter ei-
ner zentralen axialen Erstreckung zurückbleibt, und
wenn das elastisch nachgiebigen Greiferteil eine rand-
seitige axiale Erstreckung (Dicke) aufweist, die größer
als eine zentrale Erstreckung ist. Auf diese Weise ist also
das elastisch nachgiebige Greiferteil unterschiedlich dick
gebildet, sodass durch diese Gestaltung dem Sauggrei-
fer eine Doppelfunktion zu Gute kommt. Einerseits wird
eine Folie von einem Folienstapel zuverlässig ange-
saugt. Andererseits verformt sich durch den Vakuumauf-
bau die unterschiedlich dicke Lage des elastisch nach-
giebigen Greiferteils und erzeugt somit eine zusätzliche
Abhebebewegung. Im zentralen Bereich oder im Mittel-
bereich wird durch diese Gestaltung quasi eine Art "Nie-
derhalter" realisiert, wobei im Randbereich eine Abhe-
bebewegung erfolgt. Durch den auf diese Weise sehr
kurzen Abhebebereich hebt sich die erste Folie von al-
leine ab, sie wird also vereinzelt, während die nachfol-
genden Folien aufgrund ihrer Eigensteifigkeit liegen blei-
ben.
[0010] Um den Saugreifer kompakt zu halten, hat es
sich als vorteilhaft erwiesen, wenn die axiale Erstreckung
vom Zentrum zum Rand des starren Greiferteils komple-
mentär ist zur axialen Erstreckung vom Zentrum zum
Rand des elastischen nachgiebigen Greiferteils.
[0011] Um zu gewährleisten, dass am Durchtritt des
elastisch nachgiebigen Greiferteils stets ein ausreichend
gutes Saugverhalten vorherrscht, hat es sich als vorteil-
haft erwiesen, wenn der Kanal an seinem dem Anschluss
abgewandten Ende in eine Vakuumkammer mündet, die
von einer Wandung des starren Greiferteils und von einer
Wandung des elastisch nachgiebigen Greiferteils um-
schlossen ist. In die Vakuumkammer mündet dann auch
mindestens einer der Durchtritte des elastisch nachgie-
bigen Greiferteils.
[0012] Um die Folie besonders sicher greifen zu kön-
nen, hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn in die Va-
kuumkammer mindestens zwei der Durchtritte des elas-
tisch nachgiebigen Greiferteils münden. Es ist auch die
Möglichkeit vorhanden, dass drei oder auch mehr als drei
Durchtritte des elastisch nachgiebigen Greiferteils in die
Vakuumkammer münden.
[0013] Um zu gewährleisten, dass eine Vereinzelung
der Folie vom Folienstapel erfolgt, hat es sich als vorteil-
haft erwiesen, wenn in dem starren Greiferteil ein, ins-
besondere parallel, zum Kanal versetzt verlaufender ers-
ter Seitenkanal ausgebildet ist, der in eine seitliche erste
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Vakuumkammer mündet, die von einer Wandung des
starren Greiferteils und von einer Wandung des elastisch
nachgiebigen Greiferteils umschlossen ist, und wenn in
die seitliche erste Vakuumkammer mindestens einer der
Durchtritte des elastisch nachgiebigen Greiferteils mün-
det.
[0014] Auch in diesem Zusammenhang hat es sich als
vorteilhaft erwiesen, wenn in die seitliche erste Vakuum-
kammer mindestens zwei der Durchtritte des elastisch
nachgiebigen Greiferteils münden, wobei auch drei oder
mehr als drei Durchtritte in die seitliche erste Vakuum-
kammer münden können.
[0015] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn in
dem starren Greiferteil ein, insbesondere parallel, zum
Kanal versetzt verlaufender zweiter Seitenkanal ausge-
bildet ist, der in eine seitliche zweite Vakuumkammer
mündet, die von einer Wandung des starren Greiferteils
und von einer Wandung des elastisch nachgiebigen Grei-
ferteils umschlossen ist, und wenn in die seitliche zweite
Vakuumkammer mindestens einer der durch Dritte des
elastisch nachgiebigen Greiferteils mündet. Auf diese
Weise ist die Möglichkeit vorhanden, dass der Saufgrei-
fer lediglich mit genau drei Vakuumkammern gebildet ist,
um beim Ablegen der Folie eine ebene Form derselben
bereitzustellen.
[0016] Auch hierbei ist die Möglichkeit vorhanden,
dass in die seitliche zweite Vakuumkammer mindestens
zwei der Durchtritte des elastisch nachgiebigen Greifer-
teils münden, wobei auch drei oder mehr als drei der
Durchtritte in die seitliche zweite Vakuumkammer mün-
den können.
[0017] Die seitliche erste Vakuumkammer und/oder
die seitliche zweite Vakuumkammer ist über den ihr zu-
gewiesenen Anschluss ansteuerbar und zwar unabhän-
gig von dem Anschluss der zentral gelegenen Vakuum-
kammer.
[0018] Um die Folien beschädigungsfrei vereinzeln zu
können, hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn das
elastisch nachgiebigen Greiferteil aus einem geschlos-
senzelligen Schaumstoff, insbesondere aus einem
Moosgummi, gebildet ist.
[0019] Beim Handhaben von sehr dünnen Folien ist es
aber auch von Vorteil, wenn sehr weiche, offenporige
Schaumstoffe beim elastisch nachgiebigen Greiferteil
zum Einsatz kommen. Diese verformen sich leichter für
die Vereinzelungsbewegung. Das Vakuum saugt in die-
sem Fall dann durch in den Schaumstoff eingebrachte
Sauglöcher.
[0020] Um die Langlebigkeit des Sauggreifers zu ge-
währleisten und damit die Wartungsintervalle entspre-
chend lang wählen zu können, hat es sich als vorteilhaft
erwiesen, wenn das elastisch nachgiebige Greiferteil aus
Zellkautschuk, insbesondere aus Ethylen-Propylen-Dien
(EPDM), gebildet ist.
[0021] Es ist von Vorteil, wenn das starre Greiferteil
aus Aluminium oder einer Aluminiumlegierung gebildet
ist. Auf diese Weise bleibt der Sauggreifer selbst relativ
leicht und kann an beliebigen Roboterarmen angebracht

werden, ohne ein zu großes Drehmoment auf den Ro-
boterarm auszuüben. Aufgrund der Wahl von Aluminium
oder einer Aluminiumlegierung, ist zudem die Möglich-
keit vorhanden, fluiddichte Anschlüsse am starren Grei-
ferteil auszubilden, um die Unterdruckeinrichtung dort
zuverlässig anschließen zu können.
[0022] Um das Gewicht des starren Greiferteils zusätz-
lich zu reduzieren, hat es sich als vorteilhaft erwiesen,
wenn das starre Greiferteil aus einem starren Kunststoff
gebildet ist. Das starre Greiferteil kann dabei als 3D-
Druckteil gebildet sein. 3D-Druckteile sind sehr leicht und
eignen sich gut für den vorliegenden Anwendungsfall.
[0023] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand von Figuren näher erläutert, wobei die dargestellten
Beispiele lediglich exemplarischen Charakter haben und
keine Einschränkung hinsichtlich der Tragweite der be-
schriebenen Erfindung darstellen. Es zeigen im Einzel-
nen:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht durch einen
Sauggreifer, der gegenüber einer Folie positi-
oniert ist, und der die Folie noch nicht ergriffen
hat, und

Fig. 2 den Sauggreifer aus Figur 1, welcher die Folie
ergriffen hat.

[0024] In den Figuren 1 und 2 ist ein Sauggreifer 100
zur vereinzelten Entnahme einer Folie 200 von einem
Folienstapel gezeigt. Der Saugreifer 100 umfasst ein
starres Greiferteil 102 und ein elastisch nachgiebiges
Greiferteil 108. Um die Folie 200 handhaben zu können,
beaufschlagt der Sauggreifer 100 sie mit dem elastisch
nachgiebigen Greiferteil 108. In dem starren Greiferteil
102 ist ein zentraler Kanal 104 ausgebildet, der an einem
Anschluss 106 endet, an welchem eine Unterdruckein-
richtung angeschlossen oder anschließbar ist. Parallel
zum Kanal 104 versetzt verläuft ein erster Seitenkanal
114 ebenfalls in dem starren Greiferteil 102. Parallel zum
Kanal 104 versetzt verläuft zudem ein zweiter Seitenka-
nal 118, welcher ebenfalls in dem starren Greiferteil 102
ausgebildet ist. Der zentrale Kanal 104 mündet an sei-
nem dem Anschluss 106 abgewandten Ende in eine Va-
kuumkammer 112. Der erste Seitenkanal 114 mündet in
analoger Weise in eine seitliche erste Vakuumkammer
116. Der zweite Seitenkanal 118 mündet in analoger
Weise in eine seitliche zweite Vakuumkammer 120. Auf
diese Weise liegen also drei Vakuumkammern 112, 116,
120 vor. Sie alle werden von einer Wandung des starren
Greiferteils 102 und von einer Wandung des elastisch
nachgiebigen Greiferteils 108 umschlossen. In die Va-
kuumkammern 112, 116, 120 münden jeweils mehrere
Durchtritte 110 des elastisch nachgiebigen Greiferteils
108, wobei die Durchtritte 110 strömungsmechanisch
verbunden mit den Kanälen 104, 114, 118 sind. Mit an-
deren Worten stellen die Durchtritte 110 am elastisch
nachgiebigen Greiferteil 108 einen Unterdruck bereit, der
seinerseits an den Anschlüssen 106 des starren Greifer-
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teils 102 angelegt ist. Die Folie 200 wird also von dem
elastisch nachgiebigen Greiferteil 108, mithilfe dessen
Durchtritte 110, gegriffen.
[0025] In Figur 1 ist eine Situation gezeigt, in der die
Folie 200 noch nicht vom Sauggreifer 100 ergriffen ist
und gegebenenfalls auch noch kein Vakuum an den An-
schlüssen 106 bereitgestellt wurde. Es ist von Vorteil,
wenn alle vorhandenen Anschlüsse 106 separat ange-
steuert werden können. Vorliegend ist eine Untergruppe
von allen Anschlüssen 106 gemeinsam ansteuerbar.
Hierbei sind die beiden seitlichen Anschlüsse 106 sepa-
rat von dem zentralen Anschluss 106 mit einem Unter-
druck beaufschlagbar. Mit anderen Worten sind also die
seitliche erste Vakuumkammer 116 und die seitliche
zweite Vakuumkammer 120 über die ihnen zugewiese-
nen Anschlüsse 106 ansteuerbar und zwar unabhängig
von dem Anschluss 106 der zentral oder mittig gelegenen
Vakuumkammer 112. Es wäre grundsätzlich aber auch
möglich, dass alle der Anschlüsse 106 gemeinsam an-
steuerbar sind. Anhand dieser Figur ist nachzuvollzie-
hen, dass das starre Greiferteil 102 eine randseitige axi-
ale Erstreckung (Dicke) aufweist, die hinter einer zentra-
len axialen Erstreckung zurückbleibt, und dass das elas-
tisch nachgiebige Greiferteil 108 eine randseitige axiale
Erstreckung aufweist, die größer ist als eine zentrale Er-
streckung. Mit anderen Worten ist die axiale Erstreckung
vom Zentrum zum Rand des starren Greiferteils 102
komplementär gebildet zur axialen Erstreckung vom
Zentrum zum Rand des elastisch nachgiebigen Greifer-
teils 108. Hierfür ist das starre Greiferteil 102 zur Bildung
der Vakuumkammer 112 mit einem Vorsprung 124 ge-
bildet, der ringförmig oder polygonförmig geschlossen ist
und damit die Wandung der Vakuumkammer 112 bereit-
stellt. An diesem Vorsprung 124 ist das elastisch nach-
giebige Greiferteil 108 befestigt. Axial zum Vorsprung
124 (nach hinten) versetzt liegt ein ringförmiger oder po-
lygonförmiger Rand 126 am starren Greiferteil 102 vor,
an dem der breitere Teil des elastisch nachgiebigen Grei-
ferteils 108 befestigt ist.
[0026] Das starre Greiferteil 102 ist vorliegend entwe-
der aus Aluminium, einer Aluminiumlegierung oder aus
einem starren Kunststoff gebildet. Um eine Elastizität be-
reitzustellen, ist die Möglichkeit vorhanden, dass das
elastisch nachgiebige Greiferteil 108 aus einem ge-
schlossenzelligen Schaumstoff, insbesondere aus ei-
nem Moosgummi, gebildet ist. Alternativ oder ergänzend
ist das elastisch nachgiebige Greiferteil 108 aus Zellkau-
tschuk, insbesondere aus EPDM, gebildet.
[0027] Wie sich aus Figur 2 ergibt, ist der Sauggreifer
100 derart gestaltet, dass das elastisch nachgiebige
Greiferteil 100 elastisch komprimiert wird, wenn ein Un-
terdruck am Anschluss 106 angelegt ist und eine Folie
200 von dem elastisch nachgiebigen Greiferteil 108 be-
aufschlagt wird. Aufgrund der gewählten Dicken des star-
ren Greiferteils 102 und des elastisch nachgiebigen Grei-
ferteils 108 wirkt der zentrale Teil mit dem Vorsprung 124
wie eine Art "Niederhalter", wohingegen die randseitigen
Bereiche 122 komprimiert werden und somit ein seitli-

ches Abheben der Folie 200 vom Folienstapel bewirken.
Die darunterliegenden Folien 200 bleiben aufgrund ihrer
Eigensteifigkeit auf dem Stapel liegen, sodass eine ver-
einzelte Entnahme und Handhabung der Folie 200 mit
dem erfindungsgemäßen Sauggreifer 100 möglich ist.
Mit anderen Worten sind also die Abmessungen des star-
ren Greiferteils 102 und des elastisch nachgiebigen Grei-
ferteils 108 so gewählt, dass beim Ergreifen der Folie
200 eine konvexe Formgebung des elastisch nachgiebi-
gen Greiferteils 108 vorliegt.
[0028] Der erfindungsgemäße Sauggreifer 100 zeich-
net sich durch einen einfachen Aufbau aus, der ohne
zusätzlichen technischen Aufwand Folien 200 beschä-
digungsfrei greifen und transportieren kann. Die Verein-
zelungsbewegung wird durch die elastische Verformung
des elastisch nachgiebigen Greiferteils 108 bewirkt.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0029]

100 Sauggreifer
102 starrer Greiferteil
104 Kanal
106 Anschluss
108 elastisch nachgiebiger Greiferteil
110 Durchtritt (Durchlass)
112 Vakuumkammer
114 erster Seitenkanal
116 seitliche erste Vakuumkammer
118 zweiter Seitenkanal
120 seitliche zweite Vakuumkammer
122 komprimierter Bereich
200 Folie / Folienlage

Patentansprüche

1. Sauggreifer (100) zur vereinzelten Entnahme einer
Folie (200) von einem Folienstapel, mit einem star-
ren Greiferteil (102), in dem ein mindestens ein Ka-
nal (104) ausgebildet ist, der an einem Anschluss
(106) endet, an welchem eine Unterdruckeinrichtung
angeschlossen oder anschließbar ist,
sowie mit einem an dem starren Greiferteil (102) an-
gebrachten und elastisch nachgiebigen Greiferteil
(108) zur Aufnahme der Folie (200), wozu das elas-
tisch nachgiebige Greiferteil (108) mindestens einen
Durchtritt (110) umfasst, der strömungsmechanisch
mit dem Kanal (104) des starren Greiferteils (102)
verbunden ist.

2. Sauggreifer (100) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das elastisch nachgiebige
Greiferteil (100) elastisch komprimiert wird, wenn ein
Unterdruck am Anschluss (106) angelegt ist und eine
Folie (200) von dem elastisch nachgiebigen Greifer-
teil (108) beaufschlagt wird.
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3. Sauggreifer (100) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abmessungen des star-
ren Greiferteils (102) und des elastisch nachgiebi-
gen Greiferteils (108) so gewählt sind, dass beim
Ergreifen der Folie (200) eine konvexe Formgebung
des elastisch nachgiebigen Greiferteils (108) vor-
liegt.

4. Sauggreifer (100) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kanal (104) an seinem
dem Anschluss (106) abgewandten Ende in eine Va-
kuumkammer (112) mündet, die von einer Wandung
des starren Greiferteils (102) und von einer Wan-
dung des elastisch nachgiebigen Greiferteils (108)
umschlossen ist, und dass in die Vakuumkammer
(112) mindestens einer der Durchtritte (110) des
elastisch nachgiebigen Greiferteils (108) mündet.

5. Sauggreifer (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass in dem starren
Greiferteil (102) ein zum Kanal (104) versetzt ver-
laufender erster Seitenkanal (114) ausgebildet ist,
der in eine seitliche erste Vakuumkammer (116)
mündet, die von einer Wandung des starren Greifer-
teils (102) und von einer Wandung des elastisch
nachgiebigen Greiferteils (108) umschlossen ist,
und dass in die seitliche erste Vakuumkammer (116)
mindestens einer der Durchtritte (110) des elastisch
nachgiebigen Greiferteils (108) mündet.

6. Sauggreifer (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass in dem starren
Greiferteil (102) ein zum Kanal (104) versetzt ver-
laufender zweiter Seitenkanal (118) ausgebildet ist,
der in eine seitliche zweite Vakuumkammer (120)
mündet, die von einer Wandung des starren Greifer-
teils (102) und von einer Wandung des elastisch
nachgiebigen Greiferteils (108) umschlossen ist,
und dass in die seitliche zweite Vakuumkammer
(120) mindestens einer der Durchtritte (110) des
elastisch nachgiebigen Greiferteils (108) mündet.

7. Sauggreifer (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das elastisch
nachgiebige Greiferteil (108) aus einem geschlos-
senzelligen Schaumstoff gebildet ist.

8. Sauggreifer (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das elastisch
nachgiebige Greiferteil (108) aus Zellkautschuk ge-
bildet ist.

9. Sauggreifer (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das starre Grei-
ferteil (108) aus Aluminium oder einer Aluminiumle-
gierung gebildet ist.

10. Sauggreifer (100) nach einem der Ansprüche 1 bis

8, dadurch gekennzeichnet, dass das starre Grei-
ferteil (108) aus einem starren Kunststoff gebildet ist.
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